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STYLESHEET

für die Veröffentlichung der Konferenzbeiträge der TRANSLATA II

ABGABETERMIN: 1. Februar 2015

Satzspiegel:
23 cm x 15,5 cm

Seitenränder:
oben: 6 cm


unten: 7,5 cm


links: 5 cm


rechts: 4,5 cm
Kopfzeile:
5 cm
Fußzeile:
1,25 cm
Zeichensatz:
Times New Roman, 10 Punkt

Format:
Bitte senden Sie Ihren Beitrag als Ausdruck und als Datei auf CD (Winword für Windows – bitte genaue Version angeben) bzw. als .pdf-File und Word-Datei per E-Mail. Für von Ihnen verwendete Sonderzeichen bitten wir Sie, die entsprechenden Fonts auf CD oder per Mail mitzuschicken. Sollten Sie MacIntosh verwenden ersuchen wir Sie, Ihren Beitrag als „Rich-Text-Format (.rtf)“-Datei zu senden. Wir ersuchen Sie weiters, etwaige Bilder, Scans, Graphiken etc., die sich in Ihrem Beitrag finden, nochmals gesondert als .jpg- oder .gif-Datei mitzuschicken bzw. deren Quellen anzugeben. Sollte Ihr Beitrag sehr viele Bilder, Scans, Graphiken etc. beinhalten, bitten wir Sie, eine CD zu erstellen und uns diese zukommen zu lassen. Sie ermöglichen uns dadurch, eine genauere und bessere Druckvorlage für den Verlag zu machen.


Bitte formatieren Sie so wenig wie möglich und berücksichtigen Sie bitte, dass das Endprodukt wesentlich schmäler als eine „normale“ A4-Seite ist (im Anhang an dieses Stylesheet finden Sie eine fiktive Seite als formatiertes Beispiel).
Titel:
Titel des Beitrages (fett)


evtl. Untertitel



Vorname Name, Ort

Gliederung:
in Dezimalzählung (z.B. 1.2.1.)

Text:
als Fließtext, Absätze ohne Einrückungen, Blocksatz, Schriftgrad 10 Punkt, ohne Seitenzahlen

Zitate:
mit mehr als 3 Zeilen Länge als gesonderter Absatz. Beginn und Ende mit # markieren, 1 cm eingerückt, Schriftgrad 9 Punkt, sonst keine gesonderte Formatierung

Fußnoten:
sind nur für weiterführende Informationen und Verweise vorgesehen, nicht aber für bibliographische Angaben, Schriftgrad 9 Punkt

Bibliographische
erfolgen direkt im Text ausschließlich in folgender Form:

Angaben:
... wie Aitchison (1997, 219) ausführt ....


“There are several distinct types of deictic expression” (Langacker 1987, 127).

Bibliographische
als Literaturverzeichnis am Ende des Beitrags in folgender Form

Nachweise:
(Schriftgrad 9 Punkt; selbständige Titel kursiv; ohne Punkt am Ende; hängend 0,5 cm):


Monographien:


Nachname, Initial des Vornamens. (Jahr): Titel. Ort


Aufsätze in Zeitschriften:


Nachname, Initial des Vornamens. (Jahr): Titel. In: Titel der Zeitschrift. Bandnummer ohne „Bd.“, Heftnummer ohne „H.“, Seitenzahlen ohne „S.“


Aufsätze in Sammelbänden: 


Nachname, Initial des Vornamens. (Jahr): Titel. In: Initial des Vornamens. Nachname (Hrsg.): Titel. Ort, Seitenzahlen ohne „S.“


Bei mehreren Veröffentlichungen eines Autors aus einem Jahr Titel in alphanumerischer Sortierung auflisten.


Bei mehreren Autoren Trennung durch / (ohne Leerräume)

Abkürzung:
für mehrere Wörter ohne Spatium: „d.h.“, „u.a.“, „m.E.“ etc.

Tabellen:
ausschließlich über das Tabellenprogramm von Winword (andere Tabellen müssen leider zur Überarbeitung retourniert werden!); Schriftgrad 9 Punkt. Sollten Sie Tabellen einscannen, geben Sie bitte die Quelle an oder schicken Sie eine .jpg- oder .gif-Datei mit.

MUSTERSEITE

Literarisches Lesen im Kontext der politischen Wende

Luise Schmidt, Kiel

1. Einleitung

Aus der Sicht der interpretativen Soziologie wird interkulturelle Mißkommunikation durch unzureichende konverstionelle Schlußfolgerungsprozesse erklärt. asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf jklö asdf fdhuewrz ldkszre fdiurewioz jfuioezrns fjoiewzr jdsfaioer. udsoerwqzwqeb, dsaluewqrz. dureowzue jfdo8wez dosazuewr cmdlkrue jfdoiewz adolureq98w6 ldsjf89erwz fdsuh78wqerz jkasduhower dsajeiworu dsaiewqur3wtz jdier. Asfur sdauzre dzi3e67 jdiqö- fdsue8.

Die Adressatenlenkung bewirkt das Stück insgesamt; kdsuro fjheoirjfh fueop fh89er jföxxjr fkdi fdkrus fjoier fneridn kldurehs. Kaluro mdsoeru fdioewru fjueior jtruzs fuiele öilutore kdlure mierh. Maureeozur wzruid hasuasir fjiezrgzt (Mayer 1953, 56f.).

Kum dsaur fueru kdsurhd dkuern Fart uwerz fioerurt dsuiorue dsafzewor dsureiwur fjlöekur furrs ruezsn ruers dierhns dueze duelej suerdl.

2.1.3. Zum Begriff „wissenschaftliche Begründbarkeit“

Die wissenschaftlich begründbaren Kriterien
 nennt Paul (1953, 856) als notwendige Voraussetzungen sinnvollen Arbeitens, die auch auszudrücken sind als „die Problemformulierung systematischer Beurteilungsfehler“ (Huber 1983, 3). Ourjio ioewout fdhiuoweu fjuieoru fdliu7wepo operjdsvnvpöw dfsjpewu dsfjhtw mdsiouewrh fdsiulew äaseri sduerwi asdfhiuowezr fdiioewr.
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�	Es wird eingeräumt, dass in der Fachdiskussion Kum Fehin asioeruo dsafureoi jdfasure dlurwioru fiouewru dureiopru diourero ri fueroiwer foiuerio tuieioru fiuepoerwiu uoweruitr. Faureour fdsioew7 dsiurwe fjioer uowirrto.





